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©  Schneckenpresse. 

i n  

@  Eine  Schneckenpresse  zum  Abpressen  von 
Flüssigkeiten,  insbesondere  aus  Ölsaaten,  weist  eine 
Schnecke  (1)  und  einen  die  Schnecke  (1)  umgeben- 
den  flüssigkeitsdurchlässigen  Mantel  (2)  auf,  insbe- 
sondere  einen  Seiher,  wobei  die  Schneckenwelle  (3) 
und  der  Mantel  (2)  zwischen  sich  einen  Schnecken- 
kanal  (6)  mit  in  Förderrichtung  der  Schnecke  (1) 
abnehmendem  Querschnitt  bilden  und  in  dem 
Schneckenkanal  (6)  mindestens  eine  Drosselstelle 

(7,  8,  9)  zum  zonenweisen  Aufbau  hohen  Drucks 
sowie  in  Förderrichtung  nach  der  Drosselstelle  (7,  8, 
9)  eine  Querschnittserweiterung  zum  zumindest  teil- 
weisen  Abbau  des  hohen  Druckes  vorgesehen  sind. 
Damit  ein  höherer  Wirkungsgrad  erzielt  wird,  ist  im 
Bereich  mindestens  einer  der  vorhandenen  Drossel- 
stellen  (8,  9)  in  dem  Schneckenkanal  (6)  wenigstens 
ein  Nocken  (10)  vorgesehen,  der  quer  zur  Förder- 
richtung  der  Schnecke  (1)  bewegbar  ist. 
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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Schnek- 
kenpresse  zum  Abpressen  von  Flüssigkeiten,  ins- 
besondere  aus  Ölsaaten,  mit  einer  Schnecke  und 
einem  die  Schnecke  umgebenden  flüssigkeits- 
durchlässigen  Mantel,  insbesondere  einem  Seiher, 
wobei  die  Schneckenwelle  und  der  Mantel  zwi- 
schen  sich  einen  Schneckenkanal  mit  in  Förder- 
richtung  der  Schnecke  abnehmendem  Querschnitt 
bilden,  und  in  dem  Schneckenkanal  mindestens 
eine  Drosselstelle  zum  zonenweisen  Aufbau  hohen 
Drucks  sowie  in  Förderrichtung  hinter  der  Drossel- 
stelle  eine  Querschnittserweiterung  zum  zumindest 
teilweisen  Abbau  des  hohen  Drucks  vorgesehen 
sind.  Weiterhin  betrifft  die  Erfindung  ein  Verfahren 
zum  Abpressen  von  Flüssigkeiten,  insbesondere 
aus  Ölsaaten  mittels  einer  Schneckenpresse,  bei 
dem  das  Abpressen  erfolgt,  indem  das  Material 
einem  in  Förderrichtung  der  Schnecke  ansteigen- 
den  Druck  unterworfen,  an  wenigstens  einer  Dros- 
selstelle  kurzzeitig  stark  komprimiert,  anschließend 
zumindest  teilweise  wieder  entspannt  und  dann 
weiter  komprimiert  wird. 

Schneckenpressen  werden  bei  verschiedenen 
Verfahren  verwendet,  um  Flüssigkeiten  aus  vielfälti- 
gen  Materialien  wie  beispielsweise  Ölsaaten  zu  ent- 
fernen.  Eine  solche  Schneckenpresse  ist  beispiels- 
weise  aus  der  DE-C-29  15  538  bekannt.  Zu  dieser 
gehören  im  wesentlichen  eine  Schnecke  und  ein 
diese  umschließender  perforierter  Mantel,  bei- 
spielsweise  ein  Seiher.  Der  Mantel  und  die  Schnek- 
ke  bzw.  die  Schneckenwelle  bilden  zwischen  sich 
einen  Schneckenkanal,  der  sich  in  bekannter  Weise 
von  der  Zuführseite  in  Förderrichtung  der  Schnek- 
ke  verjüngt.  Dies  erfolgt  bei  dem  bekannten  Stand 
der  Technik  in  mehreren  Stufen,  indem  von  Stufe 
zu  Stufe  der  Durchmesser  der  Schneckenwelle  ver- 
größert,  der  Innendurchmesser  des  Mantels  jedoch 
konstant  gehalten  wird,  so  daß  sich  der  Querschnitt 
des  Schneckenkanals  verkleinert.  Somit  wird  in 
dem  zu  fördernden  und  abzupressenden  Material- 
kuchen  von  Stufe  zu  Stufe  ein  höherer  Druck  auf- 
gebaut.  Zwischen  den  einzelnen  Stufen  sind  Dros- 
selstellen  vorgesehen,  in  denen  bereichsweise  ein 
hoher  Druck  aufgebaut  wird,  der  dann  zur  nachfol- 
genden  Kompressionsstufe  zumindest  teilweise 
wieder  abgebaut  wird.  Im  Betrieb  der  zuvor  be- 
schriebenen  Schneckenpresse  wird  Material  an  der 
Zuführseite  über  einen  Einfüllstutzen  in  den 
Schneckenkanal  gegeben.  Das  Material  wird  durch 
die  Schnecke  in  Längsrichtung  des  Schneckenkan- 
als  gefördert,  wobei  es  zur  Auslaßseite  hin  in  meh- 
reren  Stufen  verdichtet,  aus  dem  Material  Flüssig- 
keit  ausgepreßt  und  durch  die  Öffnungen  in  der 
Mantelfläche  hindurch  nach  außen  abgegeben  wird. 
An  den  Drosselstellen,  die  sowohl  zwischen  zwei 
Stufen  als  auch  innerhalb  einer  Stufe  angeordnet 
sein  können,  wird  der  Materialkuchen  auf  sehr  kur- 
zer  Strecke  einer  hohen  Verdichtung  unterworfen. 

Anschließend  wird  der  Druck  zumindest  teilweise 
wieder  abgebaut,  indem  der  Querschnitt  wieder 
erweitert  wird.  Hierbei  ist  der  Anfangsquerschnitt 
der  in  Förderrichtung  nachfolgenden  Stufe  jeweils 

5  geringer  als  der  Schneckenquerschnitt  am  Ende 
der  vorangehenden  Stufe.  Im  Bereich  der  Drossel- 
stelle  sind  keine  Wendelflächen  zur  Förderung  des 
Kuchens  vorgesehen. 

In  den  einzelnen  Kompressionsstufen  sind  Ab- 
io  Streiffinger  vorgesehen,  die  durch  den  Mantel  in 

den  Schneckenkanal  hineinragen.  Mit  diesen  Ab- 
streiffingern  wird  der  Kuchen  von  der  Schnecken- 
welle  abgestreift  und  in  Längsrichtung  des  Schnek- 
kenkanals  auch  aufgeschnitten. 

75  Desweiteren  ist  eine  Schneckenpresse  bekannt 
(DE-A-26  33  524),  bei  der  in  denjenigen  Wendelflä- 
chen  der  Schnecke,  die  sich  nahe  des  Einfüllstut- 
zens  befinden,  Ausnehmungen  vorgesehen  sind. 
Diese  dienen  dazu,  langfasriges  Material  zu  zer- 

20  schneiden,  bevor  es  zum  Abpressen  von  Flüssig- 
keiten  komprimiert  wird. 

Bei  einer  weiteren  bekannten  Schneckenpresse 
(DE-A-27  51  703)  sind  Drosselstellen  nicht  nur  zwi- 
schen  zwei  Stufen,  sondern  auch  innerhalb  einer 

25  Stufe  vorgesehen.  Bei  dieser  Schneckenpresse 
wird  der  Materialkuchen  nach  dem  Aufbau  eines 
hohen  Drucks  in  der  Drosselstelle  und  dem  nach- 
folgenden  teilweisen  Abbau  des  hohen  Drucks  auf- 
gebrochen  und  umgeschichtet,  bevor  er  in  einer 

30  nachfolgenden  Stufe  weiter  komprimiert  wird.  Der 
Wirkungsgrad  dieser  Schneckenpresse  ist  jedoch 
immer  noch  relativ  gering. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es  nun, 
eine  Schneckenpresse  zum  Abpressen  von  Flüs- 

35  sigkeiten  bzw.  ein  Verfahren  zum  Abpressen  von 
Flüssigkeiten  anzugeben,  mit  dem  ein  höherer  Wir- 
kungsgrad  erzielt  werden,  d.h.  auf  gleicher  Pres- 
senlänge  mehr  Flüssigkeit  abgepreßt  werden  kann. 

Die  zuvor  aufgezeigte  Aufgabe  ist  bei  einer 
40  Schneckenpresse  dadurch  gelöst,  daß  im  Bereich 

mindestens  einer  der  vorhandenen  Drosselstellen 
in  dem  Schneckenkanal  wenigstens  ein  Nocken 
vorgesehen  ist,  der  quer  zur  Förderrichtung  der 
Schnecke  bewegbar  ist.  Durch  die  Bewegung  des 

45  Nockens  quer  zur  Förderrichtung  der  Schnecke 
wird  der  in  Förderrichtung  der  Schnecke  transpor- 
tierte  Materialkuchen  in  relativ  kleine  Stücke  aufge- 
brochen  bzw.  aufgeschnitten.  Dieses  Aufschneiden 
erfolgt  im  Gegensatz  zum  bekannten  Stand  der 

50  Technik  im  Bereich  der  Drosselstelle,  d.h.  im  Be- 
reich  hohen  Drucks  oder  unmittelbar  anschließend. 
Die  Teile  schießen  dann  in  die  sich  anschließende 
Entspannungszone,  d.h.  dem  Bereich  größeren 
Querschnitts,  hinein.  Es  hat  sich  gezeigt,  daß  durch 

55  ein  Aufschneiden  des  Kuchens  in  diesem  Bereich 
der  Wirkungsgrad  einer  Schneckenpresse  erheb- 
lich  verbessert  werden  kann.  Für  ein  Aufschneiden 
des  Kuchens  ist  es  hierbei  selbstverständlich  nicht 
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erforderlich,  daß  die  Bewegungsrichtung  exakt 
quer,  d.h.  rechtwinklig  zur  Förderrichtung  erfolgt, 
sondern  es  reicht  aus,  wenn  die  Bewegungsrich- 
tung  des  Nockens  eine  Komponente  aufweist,  die 
quer  zur  Förderrichtung  verläuft. 

In  Ausbildung  der  Erfindung  ist  vorgesehen,  im 
Bereich  der  Drosselstelle  gleich  mehrere  solcher 
beweglichen  Nocken  vorzusehen,  um  so  das  Mate- 
rial  in  kleinere  Stücke  aufschneiden  zu  können. 
Diese  Nocken  können  bezogen  zur  Förderrichtung 
auf  einer  Höhe  liegen.  Sie  können  jedoch  auch  in 
Förderichtung  versetzt  zueinander  angeordnet  sein. 

In  vorteilhafter  Weise  können  die  Nocken  im 
Bereich  des  größten  Drucks  der  jeweiligen  Drossel- 
stelle  vorgesehen  sein,  d.h.  in  dem  Bereich,  in  dem 
der  Querschnitt  des  Schneckenkanals  am  gerings- 
ten  ist.  Von  der  Lehre  der  Erfindung  wird  jedoch 
auch  dann  Gebrauch  gemacht,  wenn  der  bzw.  die 
Nocken  erst  dort  angeordnet  werden,  wo  der  Druck 
geringer  wird. 

In  weiterer  Ausbildung  der  Erfindung  ist  vorge- 
sehen,  daß  der  oder  die  Nocken  an  der  Schnek- 
kenwelle  drehfest  angeordnet  ist  bzw.  sind.  Hier- 
durch  werden  die  Nocken  mit  der  Schnecke  bzw. 
Schneckenwelle  automatisch  mitgedreht,  so  daß 
eine  weitere  Vorrichtung  zum  Betätigen  der  Nok- 
ken  nicht  notwendig  ist.  Um  die  Anordnung  der 
Nocken  an  der  Welle  zu  vereinfachen,  kann  es 
angebracht  sein,  einen  Nockenring,  der  mehrere 
Nocken  trägt,  mit  der  Schneckenwelle  drehfest  zu 
verbinden. 

Die  der  Erfindung  zugrundeliegende  Aufgabe 
ist  bei  einem  Verfahren  zum  Abpressen  von  Flüs- 
sigkeiten  weiterhin  dadurch  gelöst,  daß  das  Materi- 
al  im  Bereich  der  Drosselstelle  in  Teilstücke  aufge- 
brochen  bzw.  aufgeschnitten  wird.  Dabei  kann  das 
Aufbrechen  bzw.  -schneiden  im  Bereich  des  größ- 
ten  Drucks  erfolgen.  Die  sich  hieraus  ergebenden 
Vorteile  sind  bereits  zuvor  erläutert  worden. 

Nachfolgend  soll  ein  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  an  Hand  der  Zeichnung  näher  erläutert 
werden.  In  der  Zeichnung  zeigt  die  einzige  Figur 
einen  Längsschnitt  durch  eine  Schneckenpresse. 

Zu  der  Schneckenpresse  gehört  eine  Schnek- 
ke  (1),  die  innerhalb  eines  Mantels  (2)  angeordnet 
und  in  diesem  um  ihre  Längsachse  drehbar  ist.  Die 
Schnecke  (1)  ist  nicht  einteilig  ausgeführt,  sondern 
besteht  aus  einer  Schneckenwelle  (3)  und  einer 
Mehrzahl  von  Schneckensegmenten  (4),  die  in  Axi- 
alrichtung  der  Schneckenwelle  (3)  hintereinander 
angeordnet  sind  und  schraubenförmige  Wendelflä- 
chen  (5)  aufweisen.  Die  Schneckensegmente  (4) 
sind  drehfest  mit  der  Schneckenwelle  (3)  verbun- 
den. 

Die  Innenseite  des  Mantels  (2)  und  die  Außen- 
seite  der  Schnecke  (1),  d.h.  der  Schneckenseg- 
mente  (4)  bilden  zwischen  sich  einen  Schnecken- 
kanal  (6),  dessen  Förderquerschnitt  in  Förderrich- 

tung  der  Schnecke  (1),  die  in  der  Figur  durch  einen 
Pfeil  angedeutet  ist,  abnimmt.  Dies  erfolgt  in  be- 
kannter  Weise  dadurch,  daß  der  Außendurchmes- 
ser  der  Schnecke  vom  Einlaßende  zum  Auslaßende 

5  hin  zunimmt  und  der  Innendurchmesser  des  Man- 
tels  (2)  in  Förderrichtung  abnimmt. 

Im  Schneckenkanal  (6)  sind  in  Förderrichtung 
beabstandet  voneinander  mehrere  Drosselstellen 
(7,  8,  9)  vorgesehen.  Im  Bereich  dieser  Drosselstel- 

io  len  reduziert  sich  der  Förderquerschnitt  des 
Schneckenkanals  (6)  auf  kurzer  Strecke  erheblich, 
so  daß  hier  ein  hoher  Druck  aufgebaut  wird.  Eine 
solche  Drosselstelle  kann  dadurch  erreicht  werden, 
daß,  wie  bei  der  in  der  Zeichnung  linken  Drossel- 

15  stelle  (7)  gezeigt  ist,  der  Innendurchmesser  des 
Mantels  (2)  reduziert  wird,  oder  indem  der  Außen- 
durchmesser  der  Schnecke  (1)  vergrößert  wird,  wie 
bei  den  anderen  Drosselstellen  (8,  9)  dargestellt  ist. 
Die  Drosselstellen  (8,  9)  weisen  in  dem  Bereich 

20  geringsten  Förderquerschnitts  Nocken  (10)  auf,  die 
in  Umfangsrichtung  eines  mit  der  Schneckenwelle 
(3)  drehfest  verbundenen  Nockenrings  (11,  12)  be- 
abstandet  voneinander  angeordnet  sind.  Die  Nok- 
kenringe  (11,  12)  sind  wie  auch  die  Schneckenseg- 

25  mente  (4)  drehfest  mit  der  Schneckenwelle  (3)  ver- 
bunden,  so  daß  bei  einer  Drehung  der  Schnecken- 
welle  (3)  die  Nocken  (10)  in  Umfangsrichtung  des 
Schneckenkanals  (6)  mitgedreht  werden.  In  der  Fi- 
gur  ist  erkennbar,  daß  im  Anschluß  an  den  Bereich 

30  geringsten  Förderquerschnitts,  in  dem  sich  die 
Nocken  (10)  befinden,  der  Förderquerschnitt  des 
Schneckenkanals  (6)  aufgeweitet  wird,  bevor  wie- 
der  eine  Verringerung  des  Förderquerschnitts  statt- 
findet. 

35  Im  Betrieb  der  Schneckenpresse  wird  durch 
einen  Einfüllstutzen  (13)  am  Eingang  der  Schnecke 
(1)  Material  in  den  Schneckenkanal  (6)  eingefüllt. 
Dieses  wird  bei  einer  Drehbewegung  der  Schnecke 
(1)  durch  die  schraubenförmigen  Wendelflächen 

40  (5)  in  Längsrichtung  des  Schneckenkanals  (6) 
transportiert.  Durch  die  kontinuierliche  Verringerung 
des  Querschnitts  des  Schneckenkanals  (6)  wird  das 
eingefüllte  Material  zum  Ausgangsende  der 
Schneckenpresse  hin  immer  weiter  komprimiert, 

45  wobei  Flüssigkeit  aus  dem  Material  abgepreßt  wird 
und  durch  den  als  Seiher  ausgebildeten  Mantel  (2) 
nach  außen  gelangt,  wo  sie  in  einem  nicht  weiter 
dargestellten  Becken  aufgefangen  wird.  Im  Bereich 
der  Drosselstellen  (8,  9)  verringert  sich  der  Förder- 

50  querschnitt  des  Schneckenkanals  (6)  auf  kurzer 
Distanz  erheblich,  so  daß  hier  in  dem  Materialku- 
chen  ein  hoher  Druck  aufgebaut  wird.  Im  Bereich 
des  höchsten  Druckes  wird  der  in  Längsrichtung 
des  Schneckenkanals  (6)  geradlinig  bewegte  Ku- 

55  chen  durch  die  mit  dem  Drosselsegmant  (8,  9) 
mitdrehenden  Nocken  (10)  in  kleine  Stücke  zer- 
schnitten.  Anschließend  wird  der  durch  die  Drossel- 
stellen  (8,  9)  aufgebaute  hohe  Druck  durch  eine 
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Querschnittserweiterung  zumindest  teilweise  wieder 
abgebaut,  so  daß  der  zerschnittene  Kuchen  in  klei- 
ne  Stücke  zerfällt.  Anschließend  wird  der  Kuchen 
zum  weiteren  Abpressen  von  Flüssigkeit  wieder 
komprimiert. 

Es  hat  sich  gezeigt,  daß  durch  das  starke  Kom- 
primieren  im  Bereich  der  Drosselstellen,  Zerschnei- 
den  des  Kuchens  im  Bereich  des  höchsten  Druk- 
kes,  teilweise  Abbauen  des  Druckes  und  anschlie- 
ßendes  Wiederkomprimieren  ein  hoher  Wirkungs- 
grad  der  Maschine  erreicht  wird. 

Patentansprüche 

1.  Schneckenpresse  zum  Abpressen  von  Flüssig- 
keiten,  insbesondere  aus  Ölsaaten,  mit  einer 
Schnecke  (1)  und  einem  die  Schnecke  (1)  um- 
gebenden  flüssigkeitsdurchlässigen  Mantel  (2), 
insbesondere  einem  Seiher,  wobei  die  Schnek- 
kenwelle  (3)  und  der  Mantel  (2)  zwischen  sich 
einen  Schneckenkanal  (6)  mit  in  Förderrich- 
tung  der  Schnecke  (1)  abnehmendem  Quer- 
schnitt  bilden,  und  in  dem  Schneckenkanal  (6) 
mindestens  eine  Drosselstelle  (7,  8,  9)  zum 
zonenweisen  Aufbau  hohen  Drucks  sowie  in 
Förderrichtung  nach  der  Drosselstelle  (7,  8,  9) 
eine  Querschnittserweiterung  zum  zumindest 
teilweisen  Abbau  des  hohen  Drucks  vorgese- 
hen  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Bereich  min- 
destens  einer  der  vorhandenen  Drosselstellen 
(8,  9)  in  dem  Schneckenkanal  (6)  wenigstens 
ein  Nocken  (10)  vorgesehen  ist,  der  quer  zur 
Förderrichtung  der  Schnecke  (1)  bewegbar  ist. 

2.  Schneckenpresse  nach  Anspruch  (1), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  dem  Bereich 
der  Drosselstelle  (8,  9)  mehrere  quer  zur  För- 
derrichtung  der  Schnecke  (1)  bewegbaren 
Nocken  (10)  vorgesehen  sind. 

6.  Schneckenpresse  nach  Anspruch  (5)  und  An- 
spruch  (2), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Nocken  (10) 
in  Umfangsrichtung  verteilt  an  der  Schnecken- 

5  welle  angeordnet  sind. 

7.  Schneckenpresse  nach  einem  der  Ansprüche 
(4)  bis  (6), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  bzw.  die 

io  Nocken  (10)  zu  einem  Nockenring  (11)  gehö- 
ren,  der  drehfest  mit  der  Schneckenwelle  (3) 
verbunden  ist. 

8.  Verfahren  zum  Abpressen  von  Flüssigkeiten, 
15  insbesondere  aus  Ölsaaten,  mittels  einer 

Schneckenpresse,  bei  dem  das  Abpressen  er- 
folgt,  indem  das  zu  verpressende  Material  ei- 
nem  in  Förderichtung  der  Schnecke  ansteigen- 
den  Druck  unterworfen,  an  wenigstens  einer 

20  Drosselstelle  kurzzeitig  stark  komprimiert,  an- 
schließend  zumindest  teilweise  wieder  ent- 
spannt  und  dann  weiter  komprimiert  wird, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Material  im 
Bereich  der  Drosselstelle  in  Teilstücke  aufge- 

25  brachen  bzw.  aufgeschnitten  wird. 

9.  Verfahren  nach  Anspruch  (8), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Aufbrechen 
des  Materials  im  Bereich  des  größten  Drucks 

30  erfolgt. 

3.  Schneckenpresse  nach  Anspruch  (2), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Nocken  (10) 
in  Förderrichtung  versetzt  zueinander  angeord- 
net  sind.  45 

4.  Schneckenpresse  nach  einem  der  Ansprüche 
(1)  bis  (3), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  oder  die 
Nocken  (10)  im  Bereich  größten  Drucks  der  50 
jeweiligen  Drosselstelle  (8,  9)  vorgesehen  ist 
bzw.  sind. 

5.  Schneckenpresse  nach  einem  der  Ansprüche 
(1)  bis  (4),  55 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  oder  die 
Nocken  (10)  an  der  Schneckenwelle  (3)  dreh- 
fest  angeordnet  ist  bzw.  sind. 
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